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kalen. Die Schulsparkassen vereinnahmten 40.579 Fr. Während 99
Tagen erhielten durchschnittlich 3377 Knaben und Mädchen eine Mittags-
suppe mit Brot und Zulagen. An 2524 Volksschüler wurde ein Früh-
stück verabreicht, bestehend in Milch und Brot. An rund 1300 Schüler
und Schülerinnen wurden Kleider, Schuhe, Leibwäsche und Brillen ab»

gegeben.
2. Um die Lehrer Frankreichs herum. Die revolutionären Lehrer-

syndikate erlassen in der „Bataille syndicaliste", dem Organ des berüch-
tigten Arbeitsbundes, ein Manifest. Der von der Regierung gegen die

Syndikate eingeleitete Prozeß wird darin als Tendenzprozeß bezeichnet.
Die Syndikate hätten den ministeriellen Befehl bezüglich ihrer Auflösung
nicht zu fürchten. Sie werden vor allem deswegen Widerstand leisten,
um die Laienschulen zu verteidigen und die Reaktion zu Falle zu bringen,
die nach einem heimtückischen Angriffe lärmend triumphiere.

Nachdem die große Loge von Frankreich (schottischer RituS) anläßlich
des Freimaurertonvents den syndizierten Lehrern eine Sympathiekund-
gebung zugehen ließ, hat auch der Große Orient nach heftiger Dis-
kussion, wie der „Croix" meldet, folgende Resolution angenommen: „Der
Konvent konstatiert, daß das Beamtenstatut und daS Syndikatsrecht der
Beamten gesetzlich geregelt werde» muß. Er bedauert, daß die Regierung
unter dem Borwand der auf einem Kongreß gehaltenen Reden, deren

Interpretation nicht verlangt wurde, die Lehrersyndikate auflöst und
protestiert gegen diese Maßnahme.,,

Humor.
Ungebildet. Dienstmädchen (das beim Staubwischen eine Beethovenbüste

herunterwarf): .Gut ist's gegangen — nur das Ohr ist abgebrochen!" -
Madame (zornig): „Nur? Dumme Gans, da» Ohr ist bei einem Musiker das
wichtigste!"

/ kràisions-IIIìi'vu "X
< von <ier billig«», »bs, »nvsrILssixon klsdrauvksabr bis >

?um koinston „Ikaräin" Lbronomstsr. Verlangen 8io ditto
gratis unsern Katalog 1912 (o». 1509 pbotograpbiscbe äbbilänng.)

k. wààM à à, lârii, KM!? M. u-

Hffene LeHrerinnensîâe.
Für Unterklasse der zweiteiligen Primärschule mit t9—tö Kindern wird

eine tüchtige katholische Lehrerin gesucht Bernerpatent erwünscht. Pflichten
und Staatszulage nach Gesetz. Gemeindebesoldung 790 Fr, Lo9 Fr. als Wohn-
ungsentschädigung. 79 Fr. als Holzentschädigung. 99 Fr. als Landentschädigung
und I9t> Ar. sür die Arbeitsschule 115

Anmeldungen bis 15. November nächsthin beim Präsidenten der Schul-
kommission, Herrn Josef Aeqe»lin in Motzt»« bet jaafen
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i.ex!kon lies Pädagogik.
Im Verein mit I'uedmiinnvrn »ml unter dôsonàersr >Iitniii<»n,( von

llàt Vios. III', lltto Mlmann llKi!ìU8xs!?vìisi, von Lm5t lV>. Koloff,
Imtsinseduirsktor it. I>. >110) >ie4I>g8/.

Disses suis sorAsjilti^ste vorderoitete, i» weiten Kreisen mit isdlisltvi»
Interesse ervvnrtste Verk nirg ü üiimle nmlsssen.

lies I. kanä esLàint im llldober 1912.

kussülirlictie Prospekte stehen gratis ru viensten.
LsstsIIun^vn srbittet ^st^t selioii

Volli^kueUIlaiuUunx sink. K. tiass) /iiiief».
'I'slspdou 9076. 8t. l.eoniiarllstr 8. 'I'ölepdon 9979.

lltto ttongiks. l.elirer in 8t. lleorgen dm 8t Lallen.
Vertreter tier Kirmsi

âc in
vsosr«.I<topot Itir «.Uo ^àsilisnvsrvins-Iilosîkalien

einpfisdlt sieli ^ur >iiinl<tlicden vssoißung »Her >>4 ll 8!>87.i

— Xireken-Nusikalisn —
ni l Alusik tiii' /ìi/iljvit-Vviviiitz-I'rotliiIitioiivii à.

lìsiedtmltixv 4>is»»I>Isen<iunj;en stellen ^jeckerüeit ßero ÜU Oiensten.

>xr»tl»« n»«I tr»nle,».

sofort g-sncht ^rdvitssedul-
in ein Institut tüchtiger ,»»,,»^ I^enrduenlein
für Italienisch und Französisch Gest t/ôsHÌ88MôÌlMÌttlt
Anfragen mit Zeugnisabschriften und
Photographie und Ansprüche suk l'ditsre 4,-i,p!tsIp>>rerinnon-
X 4424 I.? an yaasenstein à Vogler, ^ultru^ oor ärtimtänrermnen
Luzern. konferon? Keurbkitet von 5ir. Irm»

Lehrer

Nechentabelle msüktt Verlag: ök

^ilvvM - tittn^rtner
».^cu „ (à»» («t. 0.)

9?roße Lntlastung des tehrers. Zahl- Verlunssen 8ie ^nsieklsexemplgre.

reiche ktnerkennungsschreibc». pro- ZlruckarbeiteN tiefern billigst
spekte gratis. U. L. Eistp, CHUk. Höerle â Mickenöach, Sinstedetn.
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»M" Soeben ist erschienen: -W«^ Schweizer Geschichte ^
für Schule und Haus

^ Bvn Professor Hr. Ludwig Suter —

Mit farbiger Wappentafel, 280 Textillustrationen und 5
Karten. 400 Seiten in 8° (185X120 mm).

In Original-Schulbank Hr. 3-50
In elegantem Bibliothekband „ 4-30

Diese soeben erschienene Schweizergeschichte will in knapper Form er-
zählen, ans welche» Grundlagen unser Volkstnm und unser Staatswesen
entstanden sind, wie sich dann die schweizerische Eidgenossenschaft in poli-
tischer und kultureller Beziehung gestaltet hat bis zur unmittelbaren Ge-

genwart. Also nicht bloss geschichtliche Bilder und Ausschnitte wollte Dr.
Suter geben, sondern es tag ihm vor allem daran, zu zeigen, wie eines
aus dem andern sich entwiliiekt hat, und so in lückenlosem Zwammenhange
das Neueste an das Aelteste anznknüpsen.

Die Ansvrderungen der Wissenschastlichkeit und der Volkstümlichkeit
hat der Verfasser in gleicher Weise berücksichtigt. Der Inhalt entspricht
durchweg den Ergebnissen der gegenwärtigen Forschung, die Darstellung
ist aber so einfach, daß ihr auch der Ungelehrte mühelos folgen kann, und
bei aller Schlichtheit doch gewählt- angenehm berührt die ?ietät, die der
Autor gegenüber der Rolkstradition wahrt. >

jl Ein besonderes Gewicht hat der Verfasser darauf gelegt, ein mög- Ij
lichst objektives Bild unserer Geschichte zu geben und keinen Sap zu schrei-

ben, der in konfessioneller oder politischer Beziehung verlepen könnte. Nicht
Grundsaplvsigkeit hat ihn hiebei geleitet, sondern jene historische Denkweise,
die das Urteil über die Dinge mildert, indem sie dieselben aus ihren Ur-
lachen erklärt, die Ueberzeugung, daß die gegenseitige Achtung der Kon-
fessionen und Parteien einen wahren kulturellen Fortschritt bedeutet, und

daß namentlich der Unterricht in der vaterländischen Geschichte zu dieser

Gesinnung hinleiten soll.
Der Verfasser widmet sein Werk zunächst der Mittelschule» also den

Sekundär-, Bezirks- und KoriSildungsschuIen, den Realschulen. Lehrer-
feminarien und Kqmnallen. Aber es wünscht sein Buch auch Zutritt in
die Familie und möchte da jenen, die eine größere Schweizergeschichte
nicht" zu lesen in der Lage sind, hiesür wenigstens einen Ersah bieten.

Die durchaus neue, sorgfältig ausgeführte und sehr reich« Allustra-
tion ist nicht als bloße Zier, sondern als einen wesentlichen Bestandteil
des Buches gedacht. Sie will zunächst durch die Abbildung zeitgenössischer
Dokumente (Ansichten von Städten und einzelnen Bauten, Porträts, Sie-
gel, Erzeugnisse der Kunst und des Gewerbes) ein richtigeres Verständnis
ermöglichen, den Begriff zur plastischen Vorstellung steigern und dadurch
die Dinge auch dem Gedächtnis besser einprägen. Sie beabsichtigt serner,
durch Darbietung von Werken neuerer schweizerischer Historienmaler in
ein wichtiges Gebiet unseres nationalen Kunstlebens einzuführen. Sie möchte

endlich, indem sie der Phantasie etwas gibt, ein Gegengewicht bilden zu
der Trockenheit der statistischen Angaben, die da und dort nicht zu um-
gehen waren. ül

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Aerl.-Anst. ànziger Eo. A. G., Einsieileln, Mlàlìut, Eölll a. M.
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